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3appelnde iCeinroand
£lne IDod)cnfd)nft fürs ftirto=publikum.
Derantroortlicber herausgebet und Derleget : Robert fjuber,

Bädierftcafce 25, 3ürid).
Btiefadreffe : fjauptpoftfad). poftfd)ech=fionto VIII/7876.
Beîugspreis oierteIjäl)t(. (13 Tîrn.) St. 3.50, monatlich St. 1.20.

Êinîelnummer 30 Cts.

Hummer 7 Jahrgang 1920

lnl)altsoer3eid)nis: (Dffi ©sroaida, — Die ftiefmütteriid) bebandelte tlebentolle. — ITIufih und

fonftige ©etâufcbe bei der JilmDOtfübrung. — Siim=ITioden. — aus dem ©las=

baus. — Indiskretionen. — Briefhaften.

®ffl ®6tpatdcL
3um änbenten an ihr petfönliches äuffrelen in 3ütid).

#aben Sie *p£)antafie? 3a? ©ut, bann ftellen Sie fid) einmal meinen

ärger nor: E)ennt) ißorten mar auf ifjrer Diüdreife oon 2Bien in Saigburg,
um in aller Stille unb S)eimlic£)feit bie alte SOtogartftabt gu befidjtigen.
llnb gu gleidjer $eit, gur gleichen Stunbe mar auch «h bort. SBas id)

hier tat? Sas gleiche mie bie anberen großen ©eifter, ißrof. 2Jta£ 9iein=

harbt, änbreas ßatjfo, Stephan ßmeig, Hermann 23al)r ufm., bie fid)

faft jeben äbenb im ©afé SSagar gu einem menig beachteten Stammtifch
Dereinigen.

Sod) gu heran) Korten guriid: Sie mar alfo ein paar Stunben in
Saigburg. Unbemerft unb unbeläftigt. 23om ißublifum unb ben 3eitungs=
fd)reibern. ÜDlit einer Ausnahme. 2lm Sage barauf erfdjien in einer Salg=

burger Rettung ein fpaltenlanger ärtifel Don 9ieba!teur 9tainalter, ber

uns bie nieberfd)Iagenbe Dîeuigfeit n a <h heran) Kortens 2Ibreife befannt=

gab. SBoljer ber Äerl nur 2Binb befam? 3meifeln Sie nod), bah rair Por
ärger bie S)aare gu Serge ftanben?

Sa h©t2 ich ulfo tßed)- äusgefprodjenes ißed)! Unb beinahe hätte id)
mieber folches iped) gehabt. SCRit Dffi Dsmalba, bem ißutfchliesl oom
Spreemalb.

Schon ftanben meine Koffer im SBalmhof gur Slbreife bereit, als mir
herr Sireîtor Çalî non ber „!äorbisf=3ilm=(Eo." baoon ÜRitteitung machte,

bah Offi Dsmalba foeben in Zürich eingetroffen fei. Unb eine Viertel--
ftunbe fpäter, am SBormittag bes SO. üftooember, ftanb ich U)r, öem luftigen
Sîobolb, gegenüber. Siertstag nachmittags mu.rbe Dffi in ber Stabt ge=

furbelt. Selbftoerftänbtid) in einer luftigen unb ihrer (Eigenart entfpred)en=
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^Zappelnde îeînroancl
Line Wochenschrift fürs Kino-Publikum.
verantwortlicher Herausgeber unck Verleger: Nobert Huber,

väckerstraste 25, Zürich,
vriefaclresse: Hauptpostsach. Postscheck-Konto VM/7S7S.
Bezugspreis vierteljährl. (13 Nrn.) Fr. 3.50, monatlich Fr. 1.20.

Linzelnummer 30 Lts.

Nummer 7 Jahrgang kS20

Inhaltsverzeichnis: Bssi Gswalda. — vie stiefmütterlich behandelte Nebenrolle, — Musik und
sonstige Geräusche bei der Zilmvorsührung, — ZIlm-Moden, — kius dem Glashaus,

— Indiskretionen, — Briefkasten,

Gssj Oswalà
Zum Andenken an ihr persönliches Auftreten in Zürich.

Haben Sie Phantasie? Ja? Gut, dann stellen Sie sich einmal meinen

Ärger vor: Henny Porten war auf ihrer Rückreise von Wien in Salzburg,
um in aller Stille und Heimlichkeit die alte Mozartstadt zu besichtigen.
Und zu gleicher Zeit, zur gleichen Stunde war auch ich dort. Was ich

hier tat? Das gleiche wie die anderen großen Geister, Prof. Max
Reinhardt, Andreas Latzko, Stephan Zweig, Hermann Bahr usw., die sich

fast jeden Abend im Cafs Bazar zu einem wenig beachteten Stammtisch
vereinigen.

Doch zu Henny Porten zurück: Sie war also ein paar Stunden in
Salzburg. Unbemerkt und unbelästigt. Vom Publikum und den

Zeitungsschreibern. Mit einer Ausnahme. Am Tage darauf erschienen einer
Salzburger Zeitung ein fpaltenlanger Artikel von Redakteur Rainalter, der

uns die niederschlagende Neuigkeit nach Henny Portens Abreise bekanntgab.

Woher der Kerl nur Wind bekam? Zweifeln Sie noch, daß mir vor
Ärger die Haare zu Berge standen?

Da hatte ich also Pech. Ausgesprochenes Pech! Und beinahe hätte ich

wieder solches Pech gehabt. Mit Ossi Oswalda, dem Putschliesl vom
Spreewald.

Schon standen meine Koffer im Bahnhof zur Abreise bereit, als mir
Herr Direktor Falk von der „Nordisk-Film-Co." davon Mitteilung machte,

daß Ossi Oswalda soeben in Zürich eingetroffen sei. Und eine Biertelstunde

später, am Vormittag des 30. November, stand ich ihr, dem lustigen
Kobold, gegenüber. Dienstag nachmittags wurde Ossi in der Stadt
gekurbelt. Selbstverständlich in einer lustigen und ihrer Eigenart entsprechen-
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